
Calw er Wochenblatt.
Amts - und JntelligerrzbLatt für den Bezirk.

Nro. 68. Samstag 30 . Aug. 1856.

Amtliche Verordnungen uni

Bekanntmachungen.

Cal w.
(Gläubigerausruf ) .

Ansprache an die am 17 . August
1856 verstorbene Schreiner Ludwig
Bock' sche Wiktwe Heinricke geb . Gölz,
sind am

Dienstag den 2 . Sept.
Nachmittags 2 Uhr

bei uns anzumelden »nd zu erweisen,
widrigenfalls dieselben bei Auseinan-
dersezunq des Nachlasses unberücksich¬
tigt bleiben.

Den 27 . Aug . 1856.
K . Gcrick tsnotariat.

Maqenau.

Revier Hirsau.
(Wegbau -Akkord) .

Uebcr die Beifnbr von 760 Roßla-
sten Sandsteinen , das Zerschlagen und
Einwerfen derselben auf dem neuen
Weg im Distrikt Brandhaldcn mit
Kohlbcrg wird am

Montag de» 1 . Sept.
Morgens 8 Uhr

eine Abstreicksverhandlung vorgenom-
men weiden.

Zusammenkunft an der Einmündung
des Wegs in die Liebenzeller Straße.

Die löblichen Ortsvorstände wollen
dieses gehörig bekannt mache» lassen

Hirsau , den 27 Aug . 1856.
K . Nevierförstcrei.

Fröhner.

Calw.
(Geschworene betreffend ) .

Das Berzeichniß der innerhalb der
Gemeinde wohnhaften Personen , wel¬
che zu den Verrichtungen eines Ge¬

schworenen fähig sind, ist vom 1. Sepr.
an acht Tage lang aus dem Rath
t>auö zu Jedermanns Einsicht ausge-
legt . Linnen weileier drei Tage ist
jeder in der Gemeinde wohnender
Staatsbürger berechtigt , gegen bas
aufgelegte Veneichniß schriftlich oder
zu Protokoll Einsprache zu machen
wegen Ucbergehnng Mäßiger oder
Eintragung unzuläßiger Peisonen.

Den 28 . Aug . 1856.
Sladtschulbheißenamt.

S chu l d t.

H o f st S t t.
Das Lang und Klocholzanführen

auf der Straße nach Aichelberg zu so
wie das Lang - und Klozholzschleifen
in der Mühlstaig , welches der Verbin¬
dungsweg nach Rebmühle und Hüh
nerberg ist, wild bei 3 fl. Strafe ver
boten.

Den 22 . Aug . 1856.
Im Auftrag:

Anwalt Wurster.

Gaugenwald.
ObcramtS Nagold.

' ( Gutsverkans ) .
Die Wiktwe des verstorbenen Jakob

Hartmann dahier ist gesonnen ihr
ganzes Anwesen aus freier Hand zum
öffentlichen Verkauf auszusezen , eö be¬
steht in:

1) einer Behausung , Scheuer und
Keller unter einem Dach,

2 ) einer Holzremise,
3 ) 1 Mrg . Garten beim Haus,
L) 6 Mrg . Wiesen beim Haus,
5) 38 Mrg . 26 -/4 Rth . Mäh-

und Drandfelv,

6 ) 1 Mrg . Weg und Hecken,
7 ) 33 Mrg . ' / - Vrtl . 15 Rth.

Wald an einem Stück.
am

Donnerstag den 11 . Sept.
Vormittags 10 Uhr

in dem Wohnhause selbst an den
Meistbietenden zu verkaufen . Nähere
Bedingungen werden vor der Verhand¬
lung bekannt gemacht wobei bemerkt
wird , daß das Anwesen jeden Tag
Ungesehen weiden kann und ein thäti-
ger Mann sein gutes Auskommen fin¬
den kann.

Den 22 . Aug . 1856.
Aus Auftrag:

Schuldheiß Kübler.

'Außeramtliche Gegenstände.

Calw.
Ich suche einen gut erhaltenen ku¬

pfernen oder eisernen Waschkeffel , 18
bis 22 Jmi haltend , zu kaufen.

Christ . Lud . Wagner.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau»
genbrezcln zu haben bei

Beck Störr.

Geld auszuieihen gegen zweifache Ver¬
sicherung :

200 fl. Pfleggeld bei Pfarrer Klinger
in Gechmgen.

Calw
Ein Mädchen , welches in allen

häuslichen Geschäften wohl erfahren
ist , findet sogleich einen guten Plaz.
Näheres bei der Redaktion.
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Calw.
Zwci neue massive

Eichenholzblöcke
IV - Fuß hoch und 4 Fuß im Dnrchiruster , besonders für Mezger zu Hackblöcken geeignet , sind zu ver¬

kaufen und ertheilt nähere Auökunsl
Heinrich Lorch , Zimmcrmeister.

C a l w.
Nachdem ich mein Bäckereigeschäft

meinem Sohne Louis Rentsaster über¬
geben habe , so bitte ich das mir bis¬
her geschenkte Zutrauen , wofür ich
freundlich danke , demselben zuzuwen¬
den . Ich bemerke , baß die seine Bä¬
ckerei wie bisher forlgesezt unv jede
Bestellung aufs Beste ansgcführl wer¬
den wird.

Den 29 . Aug . 1836.
Bäckermeister

I . Rcutschler.

Calw.
(Geschäftsempfehlung ) .

Indem ich mich aus Vorstehendes
beziehe erlaube ich mein Geschäft dem
verehilichen Publikum zu empfehlen,
und bitte das bisher meinen Eltern
geschenkte Zutrauen auf mich zu über¬
tragen.

Den 29 . Aug . 183 « .
Bäckermeister

L. Nentschler.

C a l w.
(Strohhut veiloren ) .

Lezten Sonntag ging aus dem Weg
von Teinach naar Liebenzell ein Kin¬
de rstrohhul von gelber Farbe und
schwarzem Samnitband verloren . Der
Finder wird gebeten , denselben gegen
angemessene Belohnung bei der Re¬
daktion dieses Blattes abzugeben.

Calw.

Guten Earleuboven verkauft billig
Thudium.

Calw.
Unterzeichneter schenkt guten Wein

auö den Schoppen zu 4 kr.
Mezger Schwämmle.

Calw.

Schönes Gersttlistroh verkauft
Schuhmacher Ziegler.

Goldkurs
am 26 . Aug . 1856.

Pistolen 9 st. 39 kr.
dlo . Preußische 9 fl. 53 kr.
Holländische 10 fl.-Slücke 9 fl. 47 kr.
Rauddukaten 5 fl. 34 kr.
20 Frankeustücke 9 st. 21 kr.
Englische Sovereigns 11 fl. 45 kr.

Die Doppelgängerin.

(Schluß ) .

Das reizende Blumenmädchen in wei¬
ßem Kleide und in schwarzen Locke» stand
vor ihm . Wie berauscht sank er zu ihren
Fußen nieder und druckte ihre Hände an
sein klopfendes Herz . Dann plözlich
stand er aus und starrte bestürzt die
Jungfrau an.

„Großer Gott, " flüsterte er , „ ich
darf wohl Margarethen , aber nicht
Amely lieben ! Ein gräßliches Geschick
macht mich zum Berräther an dem Freun¬
de — "

„Dem Sie leichtsinnig ein Versprechen
gegeben , das Sie zu meinem Glücke
nicht erfüllen können !" flüsterte Amely.
„Der Zufall machte mich zur Zeugin
deS lezten Gesprächs , das Sie mit dem
Freunde hatten — ich befand mich in
dem Garten und war nur durch eine
Hecke von Ihnen getrennt . Damals
achtele ich den Man » schon, dem ich zu
so hohem Danke verpflichtet war — als
ich seine hochherzigen Gesinnungen ken¬
nen lernte , mußte ich ihn auch lieben.
Vermont näherte sich später mir , und

ich habe ihm bereits Aufklärung gegeben.
Sie sind Ihres Versprechens gegen den
Freund entbunden , Herr Graf . Auf
den Antrag , den Sie Margarethen ge¬
stellt , antwortet ihnen Amely ."

Sie trat ihm entgegen und reichte
ihm die Hand . George zog sie sauft
an seine Brust und küßte ihre weiße
Stirn.

„Element , was ist denn das ? " rief
Termöhle », der bisher in stummer Ver¬
wunderung zugehört hatte . „Wovon
sprecht Ihr denn ? Habt Ihr Euch
denn hier nicht zum ersten Male gese¬
hen ? "

Margarethe trat zu dem Greise und
legte ihr glühendes . Gesicht an seine
Brust.

„Vater, " flüsterte sie, „ bist Du ganz
zufrieden mit Deiner Tochter ? Entspricht
sie alle » Erwartungen , die Du von ihr
gehegt hast ? "

„Element , das will ich meinen !"
rief der Alte stolz und gerührt , indem
er die Stirn des jungen Mädchens küßte.
„Man möchte glauben , Du wärst eine
geborene Gräfin ."

„Dann , Vater , zürne meiner Mutter
nicht mehr — ihrer sorgfältigen Erzie¬
hung verdanke ich größtentheils , was ich
bin. Sie wollte ihr Vergeben gegen
Dich ausglejchen , indem sie meine Er¬
ziehung zur Aufgabe ihres Lebens machte.
Und meiner Kindesliebe verzeihst Du an
diesem glücklichen Tage , daß ich ein klei¬
nes Geheimniß vor Dir batte : ich war
nicht in Leiden, ich war in der Pension
bei meiner Mutter , 'die meinetwegen
Brüssel zum Aufenthaltsorte gewählt
hat ."

„Mädchen ! Mädchen ! Das ist ein
Betrug — "

„Bin ich nicht die Tochter der armen
Frau ? Gott wird es mir nicht zur
Sünde anrechnen , daß ich dem Drang«
meines Herzens gefolgt bin . Vater,
Du kannst ihr nicht immer zürnen !"

Man sah , wie der Greis mit der



Rührung kämpfte , die sich seiner bei dem
Anblicke des reitende » Mädchens be¬
mächtigte , das mit gefalteten Händen
vor ihm stand unv ihn bittend ansah.

„Vater Termöhlen, " rief der Graf,
„wenn Ihnen der Himmel eine solche
Vermittlerin sendet , können Sie Ihren
Dank nicht anders bethätigcn , als daß
Sie den Bitten dieses Engel Gehör

„Laßt mich, laßt mich, ich weiß was
ich zu thun habe !" rief der Alte , dem die
Thränen über die braunen Wangen ran¬
nen . „ Nehmen Sie Ihre Frau hi» ,
Herr Graf , und sagen Sie der dort in
Brüssel , daß sie zu Margarelhc ' s Hoch¬
zeit kommen könne !"

Dann verließ er hastig das Zimmer.
Die beiden jungen Leute sanken sich ein¬
ander in die Arme.

„Nun bist Du im Besize Deines Blu¬
menmädchens , George !" flüsterte sie.

„Und zugleich im Besize des höchsten
Glücks , das ich kaum zu fassen wagte.
Ich würde stolz aus den Neid der Welt
sein , wenn Dermont - "

„Beklage ihn nicht, er ist mit Mathilde
wieder ausgesöhnt . Ei » Zufall sezte
mit ' von dem unglückseligen Mißver¬
ständnisse in Kennkniß , das den Bruch
hcrbeigesnhrt — Dermont heirathet seine
Malbilde , die mir eine Freundin gewor¬
den ist und das Geheimniß meines Her¬
zens kennt "

Am nächsten Morgen zeigten sich die
beiden Verlobten in den Promenaden
von Scheveniugen . Sie begegneten Hen¬
rietten , die der Lord Darnley subrte.
Die stolze Frau erzitterte als sie die
junge elegante Lame an G orge 'S Seite
erblickte. Einige Taac später erzäblten
sich die Badgäste , daß die Marquise von
Beaulieu tu enieni Aufalle von Wuth
sich mit dem Lord verlobt habe und »ach
England abgerem sei.

Vater Termöhlen hielt Wort : er
stattete seine Tochter mir einer halben
Million ans und begleitete das junge
Paar nach Brüssel , wo er sich mit
seiner geschiedene» Gattin wieder aus
söhnte.

Braut und Gattin.
I.

Das Marienbild.

In dem wild romantischen Thale , das
Svaa mit seinen Heilquellen entschließt,
stand noch im Jabre 18U ) , ungefähr,
eine halbe Stunde von dem Badeorte
entfernt , eine kleine, der Jungfrau Ma¬
ria gewidmete Kapelle . Das armselige,
aus Holz gebaute Kirchlein lehnte sich
an eine Felswand , aus deren Spalten
herab großblättriges Schlingkrant hing,
das verwitterte Dach wie mit einem
Mantel bedeckend. Eine Treppe von
vier Stufen führte zu dem verrosteten
Eisengiiter , durch dessen Stabe man das
mit Füttern und bunten Kleider » ge¬
schmückte Bild der Gebenedeieten aus
einem kleinen Steinaltar erblicken konnte.
Man legte dem Gnadenbilde mancher¬
lei Wunderkräste bei, und deßhalb kamen
nicht selten fromme Landleute , um durch
inbrünstige Gebete Erlösung von irgend
einem Uebel zu erflehen.

Ein prachtvoller Jnliabend hatte sich
ausdas Thal herabgesenkt , die scheidende
Sonne vergoldete mit glühendem Scheitle
die felsigen Bergrücken , nnd die Hize dcS
Tageö wich einer angein hmen , erquicken
den Kühle , als eine höchst elegant ge
kcidete junge Dame die Stufen der Ka¬
pelle hinanstieq , vor dem Gitter nievcr-
kniete, die mit zarten Handschuhen be¬
kleideten Hände fromm zusammenlegte,
und still zu beten begann . Zwei Mi¬
nuten später erschien eine zweite Person,
die vornbergehen wollte , aber plözlich
stehen blieb , als sie die knicende Dame
erblickte. Diese Person war ein jun-
g -r Mann in Jagdkleidern , ei» Jäger,
wie ihn die pariser Mode mir erschaf¬
fen kann . Ein zierliches Gewehr an
grünem Bande hing über seiner Schul¬
ter , an der Seite trug er eine elegante
Jagdtasche und ein glänzendes Pulver-
Horn. Eine Art Throlerbut und ein
krauser , schwarzer Schnurrbart gaben
dem schönen gebräunten Gesichte jene
interessante Romantik , die man in den
Bädern um jene Zeit zur Mode erho¬
ben halte , vorzüglich in Spaa , wo
deutsche, französische und englische Ele¬
gants sich den Rang streitig zu machen
suchen.

Der Jäger konnte nur das Profil
der betenden Dame sehen, aber er mußte
sich' bewundernd cingestehen , daß sie ein
zartes , reizendes Gesicht halte . Schwarze
Locken quollen unter dem leichten italie¬
nischen Strohhute auf den weiße » Shawl
herab , der wie angegossen auf den vol¬
lendet schönen Formen des Obeiköipers
lag.

„Eine Dame hier vor dem Bilde ? "
flüsterte der Jäger verwundert vor sich
bin . „ Den Kurgästen scheint sie nicht
anzugehörcn , wenigstens erinnere ich' mich
nickst, sie in Spaa gesehen zu haben —
ich muß wissen, wer das somme Wesen
ist ! Ob sie wirklich von dem Glauben
an das Bild getrieben wird , von dem
man sich erzählt , daß es kranke Herzen
und kranke Körper heilt ? "

In diesem Augenblicke ließen sich
schritte aus dem von Gebüschen versteck¬
tet, Fußpfade vernehmen , der zu dem
Badeorte führte . Der Jäger trat rasch
Himer eine» von der Kapelle vielleicht
zehn Schritte entfernten Strauch , von
wo aus er deutlich den ganzen Raum
vor dem Kirchlein übersehen konnte , ohne
bemeikr zu werde » Kaum hatte e, sein
Versteck eingenommen , als die Gestalt
eines langen , hager » Mannes auf dem
Plaze erschien . Sein bleiches , bereits
durchfurchtes Gesicht verrieth eine freu¬
dige Ucberraschung , als er die betende
Dame erblickte , und es war nicht zu
verkennen , daß er sie hier zu finden ge¬
hofft hatte . Leise trat er ihr näher , zog
seinen eleganten Filzhut , und sah lä¬
chelnd zu der Betenden empor , die das
Geräusch seiner Schritte nicht gehört
zu haben schien, den » ruhig verharrte sie
in ihrer Stellung . Nach zehn Minuten
erhob sie sich, warf ein Geldstück in die
Blechbüchse , die mit eisernen Klammern
an der Kapelle befestigt war , und stieg
die Stufen der Treppe hinab . Der ha¬
gere Manu giüßte , ergriff zwanglos die
Hand der Dame und zog sie an seine
Lippen.

„Fräulein Amalie , Sie sind ein En¬
gel !" sagt er entzückt. „ Sie besizeu
alle Eigenschaften , die das Herz eines
fühlenden Mannes mit Bewunderung
und Ehrfurcht erfüllen ."

Amalie war leicht erschreckt, als sie
den Mann im schwarzen Fracke und
ehrerbietig de» Hut in der Hand tra¬
gend erblickt hatte . Ihr zartes Gesicht
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mit den lebhaften Augen überzog eine
feine Rötbe.

„Bei Ihnen , Herr von Funcal, " sagte
sie mit einem zauberischen Lächeln , das
auf jeder der Lilienwangen ein Grüb¬
chen erscheinen ließ , „bei Jbnen darf
ich wohl voraussezen , daß meine ein¬
samen Wallfahrten zu tiefem Gnaden
bilde nicht bespöttelt werden . Und des¬
halb zürne ich Jbnen nicht, daß Sie mir
heute gefolgt sind !" fügte sie hinzu,
indem sie züchtig die Blicke zu Boden
senkte.

„Ich bekenne gern , daß mich nicht der
Zufall , sondern die Absicht geführt hat,
die liebenswürdige Amalie zu sehen . Ich
wußte , baß Sie sich aus dem Hotel ent¬
fernt , daß Sie diesen Weg eingeschla¬
gen batten "

„Denselben , den Sie Morgens bei
Sonnenaufgang wäblen , um hier zu
beten, " sagte die junge Dame.

Herr vonFuucal fette seinen Hut auf
die Stufe der Steintrcppe ; dann ergriff
er mit beiden Händen die kleine, nied¬
liche Rechte der Dame.

„Amalie, " sagte er mit bebender
Stimme , „ wir stehen hier , fern von dem
Treibe » der vergnügungssüchtigen Ba¬
dewelt , an einsamer , heiliger Stätte!
Ich glaube zu fest an eine allwalkende
Borsehnng , als daß ich unser Zusam¬
mentreffen in dieser hebren Stunde für
ein Werk des Zufalls halte » sollte —
Amalies , lassen Sie mich Jbnen beken¬
nen , warum ich hier jeden Georgen zu
der heiligen Jungfrau bete !"

„Ich erreiche es !" flüsterte sie. „ Lie
bitten um die vollkommene Kräftigung
Ihrer Gesundheit — "

„Dieses Gebet hak die Heilige , die
dem Sluelle Dieses Thales Heilkraft
verleiht , bereits erbört , denn ick füble
eine Kreist und ein Wohlsein in mir,
daß ick auf ei» langes Leben hoffen
darf — "

„Nun , mein Herr , um was bitten
Sie denn jezt ? " fragte Amalie leise.

„Darf ich eS offen bekennen ? "
„Ich weiß nicht, aus welchem Grunde

Sie meiner Ellairbniß bedürfen ."
„Nun denn , so will ich Ihne » in

Gottes Namen sagen , daß ich die hei¬
lige Jnngfrau anflehe , sie möge in Jh
rem Herze » eine Neigung zu mir er¬
wecken. die mir erlaubt , Ihnen meinen
Namen , mein Vermögen und mein gan¬

zes Leben zu Füßen zu legen !"
! „ Mein Herr ! Mein Herr ! stammel¬
te Amalie in einer reizenden Verwir¬
rung.

i „ Ach, Amalie, " rief Herr von Fun-
cal , indem er ihre Hand an sein Herz
drückte und einen unbeschreiblich front-
men Blick rum Himmel sandle , ich
würde mit rcttungsloS krankem Gemu-
tbe auf meine Güter rnrückkehren , wäre
es mir nicht vergönnt , die Hoffnung
mit mir zu «ebmen , Sie dereinst meine
Gattin vor Gott und der Welk zu
nennen . Und wo fände ich eine win¬

digere ? " friste er in frommer Rührung
hinzu.

(Fvrtsezung folgt ) .

Ein Privatschreiben aus Moskau
vom 9 . August weiß nickt genug von
den außerordentlichen Anstalten zu er¬
zählen , die zu der Krönungsfeierli 'chkeit
getroffen werden . Irr der grandiosesten
Weise werden alle Kirchen verziert , zu
welchem Ende alle und auch die größten
»nt enormen Stellagen umgeben sind,
um das Material zur Illumination an
denselben anziibrmgen . Ueborall auf den
Märkte » sieht man hohe Trüimvhbögen
und Pforte » anfgeil lag , die mit Blu-
menfcitonö arifgezier k und mit enormen
Transparenten verffhe » werden Alle
Häuser sammt und sonders sind neu
angestrichcu ; überall siebt man aufS
Thätiglte arbeiten Einzelne Fenster in
d,n Häusern , durch welche der Krö¬
nungszug kommt , sind für 150 bis
200 R . S . vermiether.

Vermischtes.

S . K - H . der Kronprinz befindet fick
seit einigen Tagen krank an einem Ka-
tarrhfieber . Dock ist seine König !. Ho¬
heit Nack dem neueüon Bulletin bereits
wieder ans dem Wege der Besserung.

I » England,  besonders in London
ist die Cholera wieder stark verheilend
ausgetreten ; ebenso in Portugal.

In den Häfen zu Marseille liegen
gegenwärtig nickt weniger als 3500,
meistens mit Getreide befrachtete Schif¬
fe, und neck fortwährend tr,ffen Getrei¬
deschiffe daselbst ein , so daß ansserordenl-
licke Maßnahmen getroffen werden »ruß¬
ten , nm der Uebersüllung der Häsen
möglichst zu begegnen.

Genf Ei » in der benachbarten
savoyischen Provinz Ebablais an Rheu¬
matismen leidender Bauer hatte gehört,
daß das Nebel durch Menschenfeit gründ¬
lich zu heilen sei ; darauf tödtet er im
Einverständniß mit seiner Frau ihr 6
bis 7jähriges Mädchen zu gedachtem
Zwecke. Die verbrecherischen Eltern
harren ihrer Strafe.

Amtliches.

C a l w.
(Gefir ndener Rege nsch irm).

ES wurde am 23 . d . M . auf dem
Marktplazc ein Regenschirm gesunden.
Der Eigenihümer wird hieririt aufge«
fordert , seine Ansprüche an denselben
innerhalb 15 Tage » von beute an
bei der nnkerzejchneten Stelle geltend
zu macken , widrigenfalls zu Gunsten
des Finders darüber verfügt werden
würde.

Den 29 . Ang . 1856.
Stadtschuloheißeiiamt.

S cku l d t.

Predigen werden am Sonntag den
31 . Aug:  Vorm . Helfer Rieger,
Nachm . Vikar Fischer.

Redigirt verlegt und gedruckt von RivlniuS.
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